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Gigantisch – ist dasWort, das sich
im Kopf breit macht. Unglaubli-
che Technik, hohe Ingenieurs-
kunst. Bei Steelwind in Norden-
ham dominieren die Superlative.
Hier werdenMega-Monopiles für
Off-Shore-Windparks gebaut.
Weltweit einzigartig. Stückge-
wicht: bis 1.500 t, Länge: bis 100
m, Durchmesser: 4,5 bis 10 m.

Monopiles sind Fundamente
für Offshore-Windkraftanlagen,
die bis zu 35 Meter tief in den
Nordseeboden eingerammt wer-
den. Über Jahrzehnte sollen sie
der Strömung und dem Salzwas-
ser trotzen. Unglaubliche techni-
sche Herausforderungen. Das ist
nicht das Einzige, worauf die
»Steelwinder« stolz sind. Bei Steel-
wind ist seit dem ersten Tag die
Mitbestimmung der Beschäftig-
ten garantiert. Schon zur Eröff-
nung Mitte September ist ein Be-

triebsrat gewählt und es gelten die
Tarifverträge der IG Metall.

Dillinger Hütte investiert. Die
Steelwind Nordenham ist ein
Tochterunternehmen der Dillin-
ger Hütte (Saarland). In nur zwei
Jahren wurde das Werk für 175
Millionen Euro auf 280 000 Qua-
dratmetern Nordseesand und
4300 Pfählen hochgezogen. »Das
Werk hat schon Sturm Xaver und
Böen mit 156 Stundenkilometer
überstanden«, sagte Vorstands-
vorsitzender Karl-Heinz Blessing
bei der Eröffnung. »Fern der Hei-
mat ist das schon einmutiges Pro-
jekt«, resümiert er.

Das Werk hat optimale logi-
stische Voraussetzungen direkt an
der Nordsee. Das gilt sowohl für
die Zulieferung der Bleche, die aus
dem Stahlwerk in Dillingen per
Schiff angeliefert werden, als auch

für den Abtransport der riesigen
Monopiles.

Mitbestimmung. Besonders stolz
sind die Betriebsräte, dass schon
bei der Eröffnung des Werks die
Mitbestimmung garantiert wird.
Michael Fischer,Konzernbetriebs-
ratsvorsitzender der AG der Dil-
lingerHüttenwerke: »Wir leben an
der Saar Mitbestimmung. Für uns
ist sie wegweisend, sowohl in der
ältesten Aktiengesellschaft in
Deutschland, der Dillinger Hütte,
als auch in unseren Tochterunter-
nehmen. Für uns war klar, dass
vom ersten Tag an die Mitbestim-
mung auch bei Steelwind garan-
tiert werden musste. Wir hoffen,
dass sie dort ebenso aktiv gelebt
wird wie bei uns. Wir werden den
Kolleginnen und Kollegen vom
Betriebsrat mit Rat und Tat zur
Seite stehen.« Der Erste Bevoll-

mächtigte der IG Metall Weser-
marsch, Martin Schindler, hält die
Investition in der Region für sehr
bedeutsam. »Steelwind ist ein
wichtiger Arbeitgeber in der Regi-
on, gerade hier, wo auch Arbeits-
plätze in der Windenergie abge-
bautwurden, ist die Eröffnung von
Steelwind einwichtiges Signal und
positives Beispiel. Wir sind sehr
zufrieden, dass es uns schnell ge-
lungen ist, Kandidaten für einen
Betriebsrat bei Steelwind zu fin-
den. Mit tatkräftiger Unterstüt-
zung durch den Konzernbetriebs-
rat der Dillinger Hütte ist es
gelungen, innerhalb kürzester Zeit
die Betriebsratswahlen einzulei-
ten, umeinemitbestimmungsfreie
Zeit zu verhindern.« Das Beispiel
Steelwind zeigt, dass gute Arbeit
und Mitbestimmung auch in der
Windbranche keine Fremdwörter
sein müssen.

Giganten in Nordenham
MITBESTIMMUNG
IN DER WIND-
BRANCHE

Mit der Eröffnung eines Werks für Off-Shore-Windanlagen steigt die Dillinger Hütte in die
Windbranche ein. Damit entstehen rund 250 neue Arbeitsplätze, für die ab dem ersten Tag
ein Tarifvertrag gilt und betriebliche Mitbestimmung existiert. Das ist in dieser Form ein
Novum in der Windbranche.

Mitbestimmung garantiert:
Monopilefertigung bei
Steelwind in Nordenhamm.

Foto: Simone Ebel-Schmidt
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AKTIONSTAG IM
BEZIRK MITTE

Für den 10. Oktober hatte der DGB zum »Tag der betrieblichen Entgelt-
gleichheit« aufgerufen. Im Bezirk Mitte informierte die IG Metall in
Betrieben und mit Aktionen in Innenstädten zur ungleichen Bezahlung
von Männern und Frauen.

Aktiv für betriebliche Entgeltgleichheit

Neue Wege entstehen beim Gehen

22 Prozent beträgt die durch-
schnittliche Entgeltlücke zwi-
schen Frauen und Männern in
Deutschland. 24 Prozent sind es
in Hessen, 23 Prozent in Rhein-
land-Pfalz und sogar 25 Prozent
im Saarland. Deutlich geringer
ist der Entgeltunterschied mit
sechs Prozent in Thüringen.
Besser sieht es in Betrieben mit
IGMetall-Tarifvertrag aus.Dort
gilt das Prinzip gleichesGeld für
gleiche Arbeit. Damit Betriebs-
räte in der Praxis die Einhaltung
dieser Regel kontrollieren kön-
nen, hat die IG Metall ein Ent-
gelt-Tool entwickelt, mit dem
sich die Entgeltlücke im Betrieb
bestimmen lässt.

Informationen zum Ent-
gelt-Tool für Betriebsräte beim
Vorstand der IGMetall:
Gabriele.Ulbrich@igmetall.de

Bezirk Mitte
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Wer als Betriebsrat oder
Vertrauensmann frisch
gewählt ist, hat jetzt ein gutes
Nachschlagewerk rund um
das Thema Arbeitszeit.

Die geballte Erfahrung von

neun Praktikern im Laufe von

Jahrzehnten steckt in diesem

hochaktuellen Buch. 490

Seiten

dick – doch

die Autoren

schaffen es,

mit Hilfe

einer soli-

den Struktur

und Über-

sicht Lust am Stöbern zu

machen. Kernfragen sind:

Wie bringt man Arbeit und

Privatleben unter einen Hut?

Wie kann der Tarifvertrag

schützen? Wo steckt der

Teufel im Detail? Die Sprache

ist kein Tarifchinesisch, son-

dern für jedermann lesbar.

Die Themen unter anderem:

Schichtarbeit, Arbeitszeit-

konten, Gleitzeit, Altersteil-

zeit, Kurzarbeit, Mitbestim-

mung und Beteiligungsrech-

te des Betriebsrats.

NEUES BUCH: ALLES
ÜBER ARBEITSZEIT!

Hartmut Meine, Hilde Wagner
(Herausgeber): Handbuch
Arbeitszeit. Manteltarifverträge
im Betrieb. 39,90 Euro.
Bund-Verlag, Frankfurt am Main.
ISBN 978-3-7663-6291-9

Am 10. und 11. Oktober trafen
sich in Bad Soden Vertrauens-
leute der IG Metall aus Hessen,
Rheinland-Pfalz, dem Saarland
und Thüringen. Im Mittelpunkt
der Konferenz »Neue Wege ent-
stehen beim Gehen« stand die
Vernetzung undder Erfahrungs-

austausch untereinander. Die
Auswahl der Themen war viel-
fältig: von der Ansprache von
Unorganisierten über Arbeits-
kampfformen, Leistungspolitik,
Öffentlichkeitsarbeit bis hin zur
Bildungsplanung. Besonderes
Interesse fand ein Workshop

zum Thema Industrie 4.0. Emo-
tionaler Höhepunkt war der Be-
such von rund 100 Beschäftigten
vonFranklin Electric inWittlich.
Sie waren angereist, um für Soli-
darität mit ihrem Kampf für den
Erhalt ihrer Arbeitsplätze zu
werben.

Besuch der Kolleginnen und Kollegen von Franklin Electric in der
Vertrauensleutekonferenz im Bezirk Mitte kurz vor Beginn des
Streiks, der bei Redaktionsschluss noch anhielt .

Fo
to
s:

IG
M
et
al
l



30 | metallzeitung 11 | 2014

Impressum

IG Metall Koblenz
Moselring 5-7
56068 Koblenz
Telefon 0261 91517-0
Fax 0261 91517-20
E-Mail: koblenz@igmetall.de

Internet:
igmetall-koblenz.de

Redaktion:
Ali Yener (verantwortlich),
Alexander Hasselbächer,
Petra Belzer, Daniel Dorn

TERMINE

Tarifkommission Metall-
und Elektroindustrie
n 7. November
Bündelung der
Forderungen
Cage-Soccer-Turnier
n 8. November, 14 Uhr
Turnier in Weißenthurm
A1-Seminar
n 9.-14. November
Brückenmühle in Roes
Handwerks-
vollversammlung
n 18. November
Funktionärstreffen
n 22. November, 9.30 Uhr
IG Metall-Büro.
Tarifkommission Metall-
und Elektroindustrie
n 25. November
Forderungsbeschluss
Delegiertenversammlung
n 26. November, 17 Uhr
Haus Horchheimer Höhe

HINWEIS

IG Metall Büro am 17. No-
vember nicht erreichbar
Das IG Metall-Büro be-
kommt eine neue EDV-Aus-
stattung und ist deshalb am
17. November nicht erreich-
bar.

Seminar Projekt 55 plus
Für das Seminar »Projekt 55
plus« vom 21.–23. November
sind noch Plätze frei. An-
meldungen bitte an die Ver-
waltungsstelle! Seminarort:
Hotel Zugbrücke, Grenzau.

Insbesondere das Thema Mitglie-
der- und Beitragsentwicklung
stand im Vordergrund der Klau-
surtagung. Vorausschauend wur-
den Eckpunkte der Tarifbewe-
gung der Metall- und
Elektroindustrie 2015 bespro-
chen, Forderungen abgestimmt
und das Durchsetzungskonzept
geplant.

Wichtige Informationen über die
Problematik der Rente ab 63 im
Zusammenhang mit Altersteil-
zeitverhältnissen (Störfall und Lü-
ckenproblematik) wurden ausge-
tauscht. Die bevorstehenden
JAV-Wahlen wurden thematisiert
und die Betriebsratswahlen 2014
wurden gemeinsam abschließend
besprochen.

Erfolgsfaktor. Ali Yener bedank-
te sich bei allenAktiven für die gu-
te Arbeit im laufenden Jahr. Die
eng vernetzte Zusammenarbeit
zwischen Betrieb, Betriebsrat,
Vertrauenskörper und IG Metall
Koblenz sei der entscheidende Er-
folgsfaktor. Denn dadurch sei die
IGMetall stark imBetrieb und zu-
gleich stark in der Gesellschaft. n

Den Rhein rauf
und wieder runter
Fast 500 Metallerinnen und Me-
taller hatten dieses Mal auf zwei
IG Metall-Schiffen wieder ihren
Spaß. ZumHighlight erklärten sie
das Feuerwerk in Boppard. Alle
zwei Jahre fahren wir den Rhein
rauf undwieder runter und haben
immer eine gemütliche Zeit an
Bord. n

Doppelt stark.
ORTSVORSTANDS-
KLAUSURTAGUNG

Die kommende Tarifbewegung wurde weiter geplant
und das vergangene Jahr ließ man Revue passieren.

Roadshow 2014 – Was mich bewegt
Erstmals auf dem Schlängelmarkt in Koblenz

Drei Tage war die IG Metall-Ro-
adshow auf dem Koblenzer
Schlängelmarkt präsent.Mit Hilfe
von ehrenamtlichen Kolleginnen
und Kollegen konnte der große
Zulauf bewältigt werden.

Die Passanten konnten an ei-
nemGewinnspiel teilnehmenund
sich ausgiebig über dieAktivitäten
der IG Metall informieren. n

Die Teilnehmer der Ortsvorstands-Klausurtagung 2014.

Die IG Metall Roadshow auf dem Schlängelmarkt

Koblenz
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TERMINE

■ 6. November
Senioren-Treffen
Arbeitskreis Wissen

■ 7. bis 9. November
Wochenend-Schulung
Tarif-Aktions-Ausschuss

■ 12. November
OV Klausur
Landhaus Krombach
57578 Elkenroth

■ 13. November, 17 Uhr
Delegiertenversammlung
Haus Hellertal, Alsdorf

BILDUNG

Seminarprogramme 2015
Die Seminarprogramme für
das Jahr 2015 sind da.
Exemplare können über die
Verwaltungsstelle Betzdorf
oder über den Betriebsrat
angefordert werden.
Deshalb:
Anschauen
Anmelden
Mitmachen

Viele Betriebsräte waren der Ein-
ladung der IG Metall Betzdorf
zum ersten Betriebsräte-Empfang
nach den Betriebsratswahlen ge-
folgt. Bruno Köhler, Zweiter Be-
vollmächtigter der IGMetall Betz-
dorf, begrüßte die anwesenden
Kolleginnen und Kollegen. Im
Anschluss richtete Bernd Brato,
Bürgermeister der Stadt- undVer-
bandsgemeinde Betzdorf ein
Grußwort an die Funktionäre. Er
betonte, wie wichtig aktive Be-
triebsräte sind und machte dies
am Beispiel der Firma Faurecia in
Scheuerfeld deutlich. Uwe Wall-
brecher, Erster Bevollmächtigter,
gratulierte im Anschluss den
Funktionären zu ihrer Wahl in
den Betriebsrat. Bei den immer
komplexerwerdendenThemen ist
es umso wichtigter, die Hand-
lungsfähigkeit von Betriebsräten

zu stabilisierien und auszubauen.
Die IG Metall ist hierbei ein ver-
lässlicher Partner für Betriebsräte
und stärkt dieDurchsetzungskraft
ihrer Arbeit, so Uwe Wallbrecher.

Ziel der Veranstaltung war in ers-
ter Linie das Kennenlernen der
Betriebsräte untereinander und
damit auch eine entsprechende
Netzwerkbildung. ■

500. Mitglied in der Firma Mubea begrüßt
Kahrimann Ogün und Mustafa Dogukan Cakir als 499. und 500. Mitglied begrüßt

Je stärker wir sind, desto wir-
kungsvoller können wir unsere
Interessen durchsetzen, so Marti-
na Schütz, Betriebsratsvorsitzen-
de der Firma Mubea. Deshalb ist
Mitgliederwerbung so wichtig.

Für mehr Beteiligung für
starke Tarifverträge und für mehr
Demokratie im Betrieb. Es geht
um sichere und faire Arbeit, trag-

fähige Zukunftsperspektiven für
jeden und eine solidarische Ar-
beitswelt.

Unter diesemMottwo hat der
Betriebsrat der Firma Mubea in
den letzten Wochen die Mitglie-
derwerbung verstärkt und konnte
jetztmit den beidenneuenAuszu-
bildenden das 499. und 500. Mit-
glied begrüßen. ■

Tarifrunde 2015
DieVorbereitung für die Tarifrun-
de Metall- und Elektroindustrie
2015 hat begonnen. Diesmal geht
es neben höheren Entgelten auch
um bessere Arbeitsbedingungen.
MehrZeit undGeld für die berufli-
che Entwicklung durch einen ta-
rifvertraglichen Anspruch auf

befristete Freistellung, arbeits-
marktfähigeberuflicheAbschlüs-
se und Fortbildungsmöglichkei-
ten, mehr Zeit und Geld für
flexible Altersübergänge. Vo-
raussetzung für eine erfolgreiche
Tarifrunde ist die Durchsetzungs-
kraft der IGMetall.Wir habenuns

Betriebsräte-Empfang
GEMEINSAM
STARK

Erfahrungsaustausch der gewählten
Betriebsrätinnen und Betriebsräte

Die neugewählten Betriebsräte in der Stadthalle Betzdorf

Martina Schütz, Betriebsratsvorsitzen-
de, begrüßte die neuen Azubis als Neu
mitglieder in der IG Metall.

viel vorgenommen und deshalb
braucht es ein starkes WIR mit
vielen Mitgliedern. Nur so gehen
wir gut aufgestellt in die Tarifaus-
einandersetzung 2015. ■
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Darmstadt – Mainz-Worms

AUFSICHTSRATS-
WAHL

Sirona Bensheim
Am Standort Bensheim des
globalen Markt- und Tech-
nologieführers in der Den-
talindustrie sind circa 1500
Beschäftigte am 24. Novem-
ber 2014 aufgerufen, ihren

Arbeitnehmervertreter im
Aufsichtsrat zu wählen.
Unser Kandidat ist Michael
Martin. Als Ersatzkandidat
steht Rudolf Nahm zur
Wahl. Beide haben langjäh-
rige Erfahrung als Betriebs-
ratsmitglied und Mitglied in
unserer Delegiertenver-
sammlung. Sie stehen für ei-
ne offene, transparente und
informative Vertretung der
Mitarbeiterinteressen.
Wir rufen alle Beschäftigten
bei Sirona Bensheim auf, am
24. November das Kreuz für
unsere Metaller im Auf-
sichtsrat zu setzen, damit
dieses wichtige Amt mit ei-
nem Vertreter besetzt wer-
den kann, der gut für den
Standort Bensheim ist.

Arbeitsplätze sind bedroht
HÖRMANN AUTOMOTIVE
GUSTAVSBURG

Betriebsrat und IG Metall wollen Personalabbau verhindern
und fordern eine Vereinbarung zur Kurzarbeit.

Die schlechte Konjunktur im
Nutzfahrzeugbereich wirkt sich
auf die Auftragslage der Hör-
mann Automotive Gustavsburg
(HAG) aus. Die Geschäftsleitung
will auf die schlechte Auslastung
mit Personalabbau reagieren.
150 Beschäftigte seien zu viel an
Bord.

Betriebsrat und IG Metall
verhandeln mit der Geschäfts-
leitung über Maßnahmen der Be-
schäftigungssicherung. Sie war-
nen davor, die Belegschaft
proportional zur Umsatzent-
wicklung zu vermindern, weil da-

mit die Belieferung der Kunden
gefährdet würde. Stattdessen
müssten Einsparpotentiale iden-
tifiziert, die Produktqualität
und die dauerhafte Arbeitsfähig-
keit des Betriebs gesichert wer-
den.

InderKrise 2009/10hatte sich
die intelligente Nutzung der Kurz-
arbeit bewährt. Dieses arbeits-
marktpolitische Instrument sicher-
te den Bestand qualifizierter
Beschäftigter und trug zurKosten-
entlastung wesentlich bei. Wir
mussten es damals gegen den Wi-
derstand der Geschäftsleitung

durchsetzen. Als die Konjunktur
wieder anzog, ließ sich die Unter-
nehmensleitung für ihre Weitsicht
loben.

Betriebsrat und IG Metall
plädieren deshalb auch in der ak-
tuellen Situation dafür, mit der
Kurzarbeit Zeit zu überbrücken,
damit wir in der Lage sind, im
kommenden Jahr – besser als heu-
te – die Auftragsentwicklung und
den Personalbedarf zuverlässiger
einschätzen zu können.

Bis zum Redaktionsschluss
war die Unternehmensseite nicht
bereit, diesen Weg mitzugehen. n
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Zukunftstarifvertrag bei HSE – Arbeitsplätze sicher
... bei E-Netz Südhessen, Entega Energieeffizienz und HSE Abwasserreinigung

Der Vorstand der HSE hatte An-
fang des Jahres ein 90 Millionen
Euro Sparprogramm ausgerufen.
30 Millionen Euro davon sollten
allein durch die Arbeitnehmer ge-
tragen werden, um Kündigungen
von circa 370Mitarbeitern zu ver-
hindern.Durch dieHinzuziehung
eines unabhängigen Wirtschafts-
prüfers wurde der IG Metall die
Notwendigkeit der Sparmaßnah-
me teilweise bestätigt.Wir stiegen
inVerhandlungenmit demUnter-
nehmen ein. Unsere Forderungen
waren: ein tragfähiges Zukunfts-

konzept, Beschäftigungssiche-
rung, sozialverträglicher Stellen-
abbau, Erhalt der Ausbildung, Sa-
nierungsbeiträge nur zeitlich
befristet, Lasten müssen im Kon-
zern gleich verteilt werden.

Folgendes Verhandlungser-
gebnis wurde vereinbart: Erhö-
hung der wöchentlichen Arbeits-
zeit um drei Stunden, Verzicht auf
Urlaubs- und Weihnachtsgeld,
Ausschluss betriebsbedingter
Kündigungen bis Ende 2018, Al-
tersteilzeit, Freiwilligenabfin-
dungsprogramm, Beteiligung am

Jugendaktionstag in Köln am 27. September
Wir waren dabei! Azubis von Opel, E-Netz, Sirona und Hörmann demonstrierten in Köln gemein-
sam mit 20 000 Jugendlichen für bessere Weiterbildungsmöglichkeiten im Betrieb.

Unternehmenserfolg. Vereinbart
wurde zudem, dass Beschäftigte
durch die Sanierungsbeiträge in-
dividuell nicht mehr als 1,2 Brut-
tomonatseinkommen einbüßen
müssen. Laufzeit der Vereinba-
rung ist bis Ende 2018.

Mit einer Zweidrittelmehr-
heit haben die betroffenen IGMe-
tall-Mitglieder diesem Ergebnis
zugestimmt.

Einzelheiten dazu erfahrt Ihr
in der Verwaltungsstelle Darm-
stadt bei Helge Thomas (Helge.
Thomas@igmetall.de)
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TERMINE

Betriebsräte-Forum in der
Kooperation Pfalz
n 20. November, 9 Uhr
in Neustadt

n 20. und 21. November,
in Bad Dürkheim
Zwei-Tagesseminar für neu-
gewählte Betriebsräte zum
Thema Arbeitsrecht I

IN KÜRZE

Terminplan zur Tarifrunde
Metall- und
Elektroindustrie
n 5. November
Sitzung des Aktionsaus-
schusses der VS LUFT

n 7. November
Sitzung der Tarifkommis-
sion im Bezirk Mitte

n 11. November
Forderungsempflehung des
IG Metall-Vorstands

n 14. und 15. November
Wochenendseminar Vorbe-
reitung Tarifrunde

n 25. November
Sitzung der Tarifkommis-
sion zur Beschlussfassung
der Tarifforderung

Sie referierte nicht nur über die Tarifrunde in der
Metall- und Elektroindustrie 2015, sondern auch
überMitgliederwerbeprojekte und die Zukunft der
Bildungsarbeit der IGMetall. Ander lebhaftenDis-
kussion nahmen nicht nur die Delegierten teil.
Auch die Teilnehmer der zwei Betriebsräte I Semi-
nare, die zu Gast waren, beteiligten sich. »Schwer-
punkt für die neugewählten Betriebsräte muss die
Bildungsarbeit sein«, so Irene Schulz. Auch eine
Rolle spieltendie Schwerbehindertenvertreter- und
Jugend- undAuszubildendenvertreter-Wahlen, die
derzeit stattfinden.DerenQualifizierung fürdie an-
stehenden Aufgaben ist auch ein wichtiges Thema.

Zu ihrem ersten Wochenseminar
trafen sich die Referenten und die
betrieblichen Bildungsberater aus
der Pfalz im Naturfreundehaus in
Hertlingshausen. Gemeinsam
setzten sie sich mit verschiedenen
Methoden der Seminararbeit in-
tensiv auseinander. Inhaltliche
Diskussionen führten sie zum
Beispiel zum Thema »Arbeitszeit
– Wem gehört meine Zeit?« und

an einemNachmittagmit derKol-
legin Irene Schulz (geschäftsfüh-
rendes Vorstandsmitglied der IG
Metall) über die Zukunft der Bil-
dungsarbeit der IG Metall. Neue
Dinge wurden gleich ausprobiert,

Irene Schulz in Maikammer
DELEGIERTEN-
VERSAMMLUNG

Irene Schulz, geschäftsführendes Vorstandsmitglied der
IG Metall, war am 24. September Rednerin bei der Delegier-
tenversammlung der Kooperation Pfalz in Maikammer.

Delegierte der Kooperation am 24. September

Klar, kompetent und kollegial
Referentenarbeitskreis der Pfalz qualifiziert sich.

Die Teilnehmer
des Referenten-
seminars

Pfalz

Einigung am KBA-Standort Frankenthal
Kapazitätsanpassung: Reduzierung auf 164 Mitarbeiter in zwei GmbHs

Nach Verhandlungen haben sich
der Vorstand der Koenig & Bauer
AG (KBA), die Geschäftsführer
der beiden Tochtergesellschaften
in Frankenthal, PfalzMetall, Be-
triebsrat und IG Metall auf die
marktbedingt notwendige Kapa-
zitätsanpassung im KBA-Werk in
Frankenthal geeinigt. Entspre-
chende Verträge wurden unter-
zeichnet.

Die Einigung sieht vor, dass
die Mitarbeiterzahl beider Gesell-
schaften auf insgesamt 164 (84 bei
Albert-Frankenthal und 80 bei
der KBA-FT Engineering) redu-

ziert wird. Durch die Personalan-
passung sollen dieAuslastung ver-
bessert und die Verluste beider
Tochterunternehmen zeitnah be-
endet werden.

Aktuell sind bei Albert-Fran-
kenthal 222 und bei KBA-FT En-
gineering 149 Mitarbeiter be-
schäftigt. Davon scheidennoch 28
durch Altersteilzeit aus. Entspre-
chend betrifft die jetzige Verein-
barung etwa 180 Mitarbeiter. Sie
sollen bis zum 31. Oktober 2014
betriebsbedingt gekündigt wer-
den und erhalten dieMöglichkeit,
sich ab 1. Januar 2015 für ein Jahr

in einer Transfergesellschaft für
eine neue Aufgabe zu qualifizie-
ren. Ein neuer Ergänzungstarif-
vertrag und Rahmenverträge re-
geln künftig die Auftragsvergabe
zwischen dem Konzern und den
beiden Frankenthaler Gesell-
schaften. Das vom Vorstand ge-
meinsam mit den Geschäftslei-
tungen vor Ort für die beiden
GmbHs erarbeitete Business Mo-
del mit 164 Mitarbeitern mache
die Fortführung des Standorts
Frankenthal aussichtsreicher als
eine anhaltende Unterbeschäfti-
gung mit hohen Verlusten. n
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um Sicherheit für die eigenen Se-
minare zu erhalten. Besonders viel
Spaß hat allen Teilnehmern der
Tag mit Uli Valion (politischer
Liedermacher) gemacht. An die-
sem Tag wurde sowohl die Ge-
schichte der Arbeiterlieder be-
leuchtet, als auch ganz praktisch
Arbeiterlieder gemeinsam gesun-
gen. n
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Frankfurt

SENIOREN

Unsere nächste Veranstal-
tung findet am Dienstag,
25. November, 14.30 Uhr im
Türkischen Volkshaus statt.
Thema: »Die Türkei, ein
Land im (nicht immer de-
mokratischen) Umbruch«.
Referent: Murat Cakir,
Geschäftsführer der Rosa-
Luxemburg-Stiftung.

ERFOLGREICH
WERBEN

Die IG Metall Frankfurt hat
seit Jahren die Mitglieder
Entwicklung zu einem wich-
tigen Thema gemacht.

Gemeinsam mit vielen
Kolleginnen und Kollegen
ist es gelungen einen leich-
ten Aufwärtstrend zu errei-
chen. Das hilft uns allen bei
der Durchsetzung unserer
Tarifverträge.

Ein Dankeschön gilt
dabei allen Werbern im Be-
trieb. Wir wollen es aber
nicht nur bei einem Danke-
schön belassen und haben
daher einen kabarettisti-
schen Abend im Stalburg
Theater organisiert. In den
nächsten Tagen werden die
Kolleginnen und Kollegen
informiert, die im vergange-
nen Zeitraum von Januar bis
Oktober dieses Jahres die
meisten geworben haben.
Der Termin dafür wird der
1. Dezember 2014 sein.

Stark durch Dich
Stress am Arbeitsplatz, Leistungsverdichtung, steigende
Anforderungen sind Begleiterscheinungen der modernen
Arbeitswelt. Gesundheitliche Probleme sind die Folge.

In vielen Betrieben steigt die
SchwerbehindertenundGleichge-
stellten ohne, dass welche einge-
stellt werden.

FürdiesePersonengruppegibt
es eine eigenständige Interessen-
vertretung – die Schwerbehinder-
tenvertrauensperson.Diesewird in
Betrieben mit mindestens fünf

Schwerbehinderten beziehungs-
weise Gleichgestellten Beschäftig-
ten gewählt. Der normale Zeit-
raumfürdieWahl ist vomOktober
bis November in diesem Jahr. Die
IGMetall Frankfurt unterstützt alle
Wahlen und die Gewählten. Allein
bei der LetztenWahl im Jahre 2010
wurden über 25 Gremien gewählt.

Auch inder aktuellenWahlperiode
wollen wir wieder so viele Kolle-
ginnen und Kollegen erreichen.
Dafür ist Infomaterial in der Ver-
waltungsstelle vorhanden. Es ist
auchmöglich ein individuelles Fo-
to in dem Layout der Wahl zu ge-
nerieren. Infos bei Carsten Wit-
kowski, Telefon: 06924253123. n
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Protest gegen die Freihandelsabkommen

So waren dann auch Metallerin-
nen und Metaller auf dem XX.
Weltkongress für Sicherheit und
Gesundheit bei der Arbeit Ende
August auf der FrankfurterMesse
mit einem Stand vertreten. Zeit-
gleich fand die Fachmesse Ar-
beitsschutz Aktuell und der Fach-
kongress Arbeitsschutz Aktuell
statt. Über 11000Besucher fanden
sich zu der bis dato größten Ver-
anstaltung zum Thema Arbeits-

schutz ein und diskutierten in-
haltlich am Thema.

Im Rahmen einesWorkshops
wurde ein Meinungs- und Infor-
mationsaustausch zum Thema
»Gefährdungsbeurteilung–ein In-
strument für guten Arbeitsschutz«
organisiert. Dieser wurde sehr gut
angenommen und unsere Refe-
renten aus zwei Frankfurter Be-
trieben konnten zeigen, was dazu
in den Betrieben läuft. Nach einer

Metallerinnen und Metaller der
IG Metall Frankfurt beteiligten
sich aktiv an den europaweiten
Protestkundgebungen gegen die
Freihandelsabkommen TTIP und
CETA. Über eintausend Men-

schen fanden sich am 11. Oktober
auf dem Römer ein um ihren Un-
mut deutlich zu machen.

Gerade aus gewerkschaftli-
cher Sicht ist es wichtig die er-
kämpften Arbeitnehmerschutz-

rechte jetzt nicht durch die Hin-
tertür alsHandelshemmnis aufge-
hebelt zu bekommen.DieArbeits-
und Lebensbedingungen stehen
nicht zur Debatte. Arbeitsschutz
und Tarifautonomie sindwichtige
Grundpfeiler unsererArbeitswelt.
Daher war auch dasMotto auf der
Protestkundgebung »TTIP und
CETA in die Tonne«. n

interessanten aber anstrengenden
Woche konnte ein sehr positives
Resümee gezogen werden. n

Arbeitsschutz schützt nicht vor Arbeit
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Mittelhessen

TERMINE

Jubilarfeier 2015
Termin: 8. November
Uhrzeit: 12 Uhr
Ort: Bürgerhaus
Gießen-Kleinlinden

Delegiertenver-
sammlung
Termin: 22. November
Uhrzeit: 9 Uhr
Ort: Bürgerhaus
Gießen-Kleinlinden

Betriebsräte-
Forum
Termin: 2. Dezember
Uhrzeit: 9 Uhr
Ort: Bürgerhaus
Gießen-Kleinlinden

»Rein – Raus – und nicht 08/15«
IG METALL-JUGEND MITTELHESSEN LEITET DELEGIERTENVERSAMMLUNG

Unter diesem ungewöhnlichen
Motto hat die IG Metall-Jugend
am 25. September die Delegier-
tenversammlung ausgerichtet.
Mit einem Sketch, Wortbeiträgen
und auch einer kleinen Gummi-
bärenaktion machten die jungen
KolleginnenundKollegen auf ihre
Themen aufmerksam. Ausbil-
dungsplätze werden zurückgefah-
ren, die Übernahme nach der
Ausbildung wird zunehmend
schwieriger und Weiterbildungs-
möglichkeiten sind nicht geregelt.
An dieser Stelle bedankt sich die
IG Metall Mittelhessen bei der
Gewerkschaftsjugend und freut
sich schon auf die Neuauflage im
nächsten Jahr. n
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Uwe geht – Mario kommt

Seit März 2014 kämpfen die 240
Kolleginnen und Kollegen bei
Schoeller Electronics um ihre Ar-
beitsplätze, Entgelte und Arbeits-
bedingungen. Nach sechs Jahren-
Verzicht der unterschiedlichsten
Art besteht in der Belegschaft kei-
nerlei Bereitschaftmehr, demEig-
ner Nord-Holding Lohnbestand-
teile zu überlassen. Der
Hintergrund gestaltet sich äußerst

schwierig, wie immer, da die Fir-
ma so hoch verschuldet ist wie
noch nie. Wie so oft hat der Ver-
zicht in derVergangenheit keiner-
lei Arbeitsplätze gesichert, ge-
schweige denn gerettet.

Im Gegenteil: Von den ehe-
mals 340Mitarbeitern sind aktuell
gerade noch 240 an Bord. Der Ar-
beitgeber hat den Anerkennungs-
tarifvertrag zum 31. Dezember

Nachdem seit Juni 2014 unser
Kollege Uwe Wallbrecher kom-
missarisch die IG Metall Betzdorf
geleitet hat und wir ihn in dieser
Zeit ersetzen mussten, ist er nun
am 12. September 2014mit einem
überzeugenden Wahlergebnis
zum Ersten Bevollmächtigten in
Betzdorf gewählt worden.

Wir bedanken uns herzlich
bei Uwe für die zweijährige Zu-
sammenarbeit undwünschen ihm

viel Glück und ein gutes Händ-
chen für seine neue Tätigkeit.

Wir haben die Zwischenzeit
genutzt, um dafür zu sorgen, dass
ein neuer Kollege unser Teamver-
stärkt. Zum 1. November 2014
wird der Kollege Mario Wolf, der
bisher für die Bezirksleitung in
Niedersachen in einem Projekt
gearbeitet hat, bei der IG Metall
Mittelhessen seine Tätigkeit be-
ginnen.

Mario wird zukünftig die Jugend-
betreuung von Tobias Götz über-
nehmen. Tobias steigt ab sofort in
die Betreuung der Betriebe inMit-
telhessen ein.

Wir wünschen beiden, aber
insbesondere Mario, einen guten
Start für ihre neuenAufgaben und
sind uns sicher, dass beide Maß-
nahmen auch eine längerfristige
Verstärkung für die IGMetallMit-
telhessen darstellen. n

2014 gekündigt und versucht nun,
über einzelvertragliche Regelun-
genEntgelt undArbeitsbedingun-
gen abzusenken. Im Gegenzug
wächst die gewerkschaftliche Soli-
darität und der Abwehrkampf.
Der Organisationsgrad nähert
sich der 50 Prozent-Marke, das ist
die Voraussetzung für ein erfolg-
reiches gewerkschaftliches Ver-
handeln. n

Jetzt reicht’s!

Mario Wolf
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Herborn

TERMINE

1. November
Jubilarehrung in der Stadt-
halle Haiger, Beginn 17 Uhr

5. November
Treffen der IG Metall Ju-
gend, 16 Uhr, Verwaltungs-
stelle Herborn,

11. November
Ortsfrauenausschuss, 17 Uhr,
Verwaltungsstelle Herborn

13. November
Fachkräftesicherung – aber
wie? Kooperationsveranstal-
tung IG Metall und Lahn-
Dill-Kreis, 18 Uhr, Kreis-
haus Wetzlar

18. November
Seniorenausschuss, 10 Uhr,
Gesundheitspolitik und
Pflegeversicherung

20. November
Betriebsrätedialog – Balance
Arbeit und Leben, 10 Uhr,
Frankfurt, Anmeldungen
über Verwaltungsstelle

Wir sagen
Danke!
Danke unse-
rem Kolle-
gen Werner
Bretthauer für sein jahr-
zehntelanges, unermüdli-
ches Engagement für Auszu-
bildende und Beschäftige als
Arbeitnehmervertreter im
Berufsbildungsausschuss
sowie Prüfungsausschuss
der IHK!

Tarifbewegung 2015
WIR FÜR MEHR Vorbereitung für die Tarifbewegung in der Metall-

und Elektroindustrie gestartet.

Bei der kommenden Tarifbewe-
gung geht es um weitaus mehr als
die Erhöhung der Entgelte und
der Ausbildungsvergütungen. Es
geht zusätzlich um die Verbesse-
rung zur Altersteilzeit und um ei-
nen neuen Tarifvertrag zur Bil-
dungsteilzeit. In den im Oktober
durchgeführtenWochenendsemi-
naren unter der Beteiligung von
Betriebsräten, Vertrauensleuten,
JAVis, SBV aus den heimischen
Unternehmen, sind die konkreten
Vorbereitungen angelaufen..

WIR FÜRMEHR – bedeutet
konkret: Die Tarifforderungen zur
Altersteilzeit und Bildungsteilzeit
mit den Kolleginnen und Kolle-
gen im Betrieb, aber auch die Fra-
ge »Wie viel mehr Entgelt wollen
wir fordern?« zu diskutieren. Ei-
nigkeit bestand schnell darin, dass
wir es mit in der Hand haben, die
Voraussetzungen für eine erfolg-
reiche Tarifbewegung zu schaffen.
Dennobwirmit demErgebnis am
Ende zufrieden sind, hängt im

Wesentlichen davon ab, was wir
bereit sind, dafür zu tun. Konkret
heißt das: Mitstreiterinnen und
Mitstreiter im Betrieb und für die
IG Metall und unsere Tarifforde-
rungen zu gewinnen, die Ver-
handlungen im Januar aktiv zu
begleiten mit Aktionen und nach
Ablauf der Friedenspflicht ab dem
29. Januar auch die »Brocken hin-
zuschmeißen«, raus zu gehen und
sich amWarnstreik zu beteiligen.

Vom Zugucken gibt’s nicht
mehr. Alle Mitglieder sind jetzt
gefragt. Und die, die noch nicht
Mitglied sind, sind eingeladen,
Mitglied zu werden und sich an
der kommenden Tarifbewegung
und darüber hinaus für bessere
Arbeits- und Lebensbedingungen
einzusetzen.

Das geht alle Beschäftigen an:
Mit einer guten Bildungsteilzeit
besser durchs Erwerbsleben und
mit einer Ausstiegsperspektive
nach einem langen Arbeitsleben,
dafür lohnt es sich Mitglied zu

werden und mitzumachen. »Das
Tarifergebnis ist gut«, so eine Teil-
nehmerin an unserem Seminar,
»wenn wir mehr Kolleginnen da-
von überzeugen können, dass es
auch auf sie ankommt und sich
noch mehr Beschäftigte an den
Warnstreiks beteiligen.« n
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Am 27. September fand der Akti-
onstag der IG Metall Jugend statt.
Fast 20000Azubis und Studieren-
de reisten aus dem gesamten Bun-
desgebiet nach Köln, um auf ihre
Forderungen zu mehr Zeit und
mehre Geld für Weiterbildung
aufmerksam zu machen. Wir wa-
ren mit 41 jungen Kolleginnen
und Kollegen dabei: »Es war ein-
fach nur geil, mit so vielen Leuten
gemeinsam für unsere Ziele Ge-
sicht zu zeigen und zu feiern!« n

Tarifauftakt der IG Metall Jugend in Köln!

7. November
TK-Sitzungen zur Forde-
rungsempfehlung in allen
Tarifgebieten

11. November
Vorstand Forderungs-
empfehlung Entgelt

25. November
TK-Sitzungen Forderungs-
beschluss in allen Tarifge-
bieten

27. November
a.o. Vorstandssitzung
Forderungsbeschluss

31. Dezember
Ende TV Entgelt

TARIFTERMINE



Schwerbehinderte wählen
Bis Ende November 2014 wer-
den in zahlreichen nordhessi-
schen Betrieben die Schwer-
behindertenvertretungen
(SBV) neu gewählt. Die Gre-
mien vertreten die Interessen
schwerbehinderter Menschen
am Arbeitsplatz.

sbvwahl2014.de
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Die Arbeit der SBV bestehe dann
auch darin, im Betrieb für Akzep-
tanz zu werben. Fair und solida-
risch – »das passt gut zur IG Me-
tall«, sagt Krum. n

TERMIN

Tarifpolitische Konferenz
n 5. November, 17 Uhr
Zur Tarifpolitischen Konfe-
renz kommen die Funktio-
näre der IG Metall Nordhes-
sen im DGB-Haus in Kassel
zusammen. Thema ist die
Forderung für die kommen-
de Tarifrunde in der Metall-
und Elektroindustrie.

Karl Werner Krum ist nicht nur
Betriebsratsmitglied, sondern
auch Schwerbehindertenvertreter
bei Alstom Grid in Kassel. Der
58-Jährige kümmert sich um die
speziellen Belange von 11 Schwer-
behinderten und 13 Arbeitneh-
mern, die geringere Behinde-

rungsgrade aufweisen. Den
meisten von ihnen ist nicht auf
den ersten Blick anzusehen, dass
sie als schwerbehindert gelten.
»Der eine kann wegen eines
Bruchs nicht mehr so viel heben,
der andere braucht wegen seiner
Krankheit eine Toilette in unmit-
telbarer Nähe«, erläutert Karl
Werner Krum.

Als Schwerbehindertenver-
treter kann Krum für diese Men-
schen Erleichterungen erwirken.
Eine geringere Anforderung in
der Akkordarbeit etwa oder be-
sondere Vorrichtungen am Ar-
beitsplatz, die dasHeben schwerer
Gegenstände erleichtern.

»Es geht darum, Nachteile
auszugleichen, die Schwerbehin-
derte haben«, betont Krum. Soll
heißen: Schwerbehinderte arbei-

ten genauso fleißig wie ihre Kolle-
gen – auch dann, wenn sie imEin-
zelfall etwas weniger schaffen.
»Manchmal wird das übersehen«,
sagt der Gewerkschafter kritisch.

Frauen bekommen 22 Prozent weniger
Tag der Entgeltgleichheit: Nordhessische IG Metall-Frauen fordern gerechte Entlohnung.

Frauen verdienen in Deutschland
noch immer deutlich weniger
Geld als ihre männlichen Kolle-
gen. Die nordhessischen IG Me-
tall-Frauen nutzten deshalb Mitte
Oktober den »Tag der betriebli-
chen Entgeltgleichheit«, um die
Geschlechterlücke bei der Entloh-
nung in den Fokus zu rücken. Es
gab Aktionen in Kassel, Fritzlar

und Borken. »Im Schnitt verdient
einMetallarbeiter proMonat 2659
Euro, eine Metallarbeiterin aber
nur 2078 Euro«, erklärte IG Me-
tall-Sekretärin Christine Brodde.
»Das muss sich ändern!«

Durchschnittlich bekommen
Frauen rund 22 Prozent weniger
als Männer. Damit liegt Deutsch-
land im europäischen Vergleich

an drittletzter Stelle. Verantwort-
lich für die Entgeltlücke sind ver-
schiedene Faktoren. Zum einen
werden viele Frauen in der glei-
chen Tätigkeit tatsächlich schlicht
schlechter bezahlt als ihremännli-
chen Kollegen. Zum anderen ar-
beiten Frauenwesentlich häufiger
in Teilzeit und übernehmen im-
mer noch denHauptanteil der Er-
ziehungs- und Pflegearbeit in der
Familie. »Das führt bei vielen
Frauen zu Unterbrechungen ihrer
Erwerbsbiografien«, sagt die Vor-
sitzende des Ortsfrauenausschus-
ses Nordhessen, Renate Müller.

Von der Bundesregierung
fordern die Gewerkschafterinnen
ein Gesetz zur Entgeltgleichheit,
das die Unternehmen zur jährli-
chenVorlage eines Entgeltberichts
verpflichtet. n

»Schwerbehindert? Wir helfen!«
SBV-WAHLEN
2014

Ab einem Behinderungsgrad von 50 Prozent gelten Arbeitnehmer als schwerbehindert.
Um die besonderen Bedürfnisse dieser Menschen kümmern sich in zahlreichen Betrieben
die Schwerbehindertenvertretungen (SBV). metallzeitung besuchte den Schwerbehinder-
tenvertreter bei Alstom Grid in Kassel, Karl Werner Krum.

Schwerbehindertenvertreter Karl Werner Krum (rechts) spricht mit seinem
Klienten Jürgen Pflüger an dessen Arbeitsplatz bei Alstom Grid in Kassel.

Ungerecht: Frauen verdienen durch-
schnittlich 22 Prozent weniger als ihre
männlichen Kollegen.

Nordhessen

Im Gespräch: Renate Müller (links)
und Christine Brodde (rechts) werben
in Kassel für Entgeltgleichheit.

Impressum

IG Metall Nordhessen
Spohrstraße 6–8
34117 Kassel
Telefon 0561 700 05-0
Fax 0561 70005-25
nordhessen@igmetall.de

Internet:
igmetall-nordhessen.de

Redaktion: Oliver Dietzel
(verantwortlich),
Martin Sehmisch

Fo
to

:M
ar

tin
Se

hm
is

chHINTERGRUND



30 | metallzeitung 11 | 2014

Der Aktionstag in Köln war auch
ein Auftakt der IG Metall Jugend
zurTarifrunde für dieMetall- und
Elektroindustrie. Hier will die IG
Metall eine neuartige »Bildungs-
zeit«mit Lohnausgleich durchset-
zen. Den Beschäftigten soll die
Chance eröffnet werden, höhere
Qualifikationen zu erreichen. Da-
bei hat die IGMetall vor allem die
jungen Beschäftigten im Blick.
»Gute Bildung und Qualifikation
sind die Eintrittskarte für junge
Menschen für ein erfolgreiches
und zufriedenes Arbeitsleben.
Außerdem ist Bildung für die Zu-
kunftsfähigkeit unserer demokra-
tischenGesellschaft eine entschei-
dende Voraussetzung«, so Ingo
Petzold von der IG Metall Bad
Kreuznach. Weitere Aktionen der
IGMetall wird es während der Ta-
rifrunde geben. n

TERMINE

n 11. November, 16.30 Uhr
Ortsjugendausschuss, Bad
Kreuznach
n 14. November; 15 Uhr
Ortsvorstand.
n 17. November, 17 Uhr
Bildungsbeauftragte, Bad
Kreuznach
n 28. November, 17 Uhr
Delegiertenversammlung,
Bad Kreuznach

Bunte T-Shirts und Sonnenbril-
len, Handschuhe in schrillen Far-
ben und Morphsuits waren die
Grundausrüstung der 20000 Me-
tallerinnen und Metaller auf dem
zentralen Aktionstag der IG Me-
tall in Köln. Zur großen Demo
»Revolution Bildung« kamen
auch knapp 50 Kolleginnen und
Kollegen aus der Region der Ver-
waltungsstelle Bad Kreuznach.

Los ging es in aller Frühe mit
dem Bus. In Köln angekommen,
beteiligten sich alle an der ersten
Kundgebung auf dem Hans-
Böckler-Platz. Anschließend ging
es dann begleitet von lauter Mu-
sik, brennenden Bengalos und
spontanen Sitzblockaden, über ei-
nen Sternmarsch zum Kölner
Neumarkt, wo es die IGMetall Ju-
gend richtig krachen ließ. Zum
Abschluss marschierten alle wei-

ter durch die Innenstadt Richtung
Lanxess-Arena. Hier ließen die
jungen Metallerinnen und Metal-
ler den erfolgreichen Tag bei ei-
nem Konzert mit den Bands Ma-
teria, Bosse und Irie Révoltés
feierlich ausklingen. »Der Akti-

onstag war ein richtiger Kracher
und wir haben die richtigen Sig-
nale gesendet. Jetzt gilt es, unsere
Forderungen auch in der Tarif-
runde durchzusetzen«, so Inga
Walper OJA-Vorsitzende und Be-
triebsrätin bei der Firma Delphi.

IG Metall feiert Obersteiner Herbstfest
Rund 100 Kolleginnen und Kolle-
gen kamen am 2. Oktober bei
strahlendem Sonnenschein in der
Jugendherberge Idar-Oberstein
auf Einladung der Verwaltungs-
stelle zusammen, um unter dem
Motto: »Eine Region steht auf –
für sichere und faire Arbeits- und
Entgeltbedingungen imBirkenfel-
der Land« die erfolgreiche Arbeit
des vergangen Jahres Revue pas-
sieren zu lassen.

Viele Betriebsräte und Ver-
trauensleute der umliegenden Be-
triebe hatten sich bereit erklärt,
ihre Arbeit für interessierte Kolle-

ginnen und Kollegen zu präsen-
tieren. Im Blickpunkt stand auch
die tarifpolitische Situation in der
Region:UdoHoffmann, Betriebs-
ratsvorsitzender der voestalpine
Stamptec in Birkenfeld schilderte
hierbei seine Erfahrungen im
Kampf um einen Tarifvertrag, der
den Beschäftigten faire Löhne für
gute Arbeit zukünftig garantiert.

Äußerst zufrieden zeigte sich
Edgar Brakhuis, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall Bad
Kreuznachmit der Veranstaltung:
»Den Kolleginnen und Kollegen

aus den Betrieben ist es gemein-
sam mit dem zuständigen Sekre-
tär der Region, Jacques Bister, ge-
lungen, eineVeranstaltung auf die
Beine zu stellen, die Mut macht:
Man sieht, dass die Beschäftigten
für ihre Zukunft in der Region
kämpfen wollen.« n

SEMINARE 2015

Die neuen Bildungspro-
gramme der IG Metall für
2015 sind eingetroffen. Da-
runter das zentrale Bil-
dungsprogramm und das
Seminarprogramm des Be-
zirks Mitte. Betriebsräte er-
halten die Programme per
Post oder können sie bei der
Verwaltungsstelle anfordern.
Das Bildungsangebot der
Verwaltungsstelle folgt
noch.

Mit 20 000 ganz Köln gerockt!
REVOLUTION
BILDUNG

Am bundesweiten Aktionstag »Revolution Bildung« der IG Metall nahmen auch zahlreiche
junge Kolleginnen und Kollegen aus unserer Region teil. Lautstark demonstrierten sie für eine
bessere Ausbildung und mehr Weiterbildungsmöglichkeiten in ihren Betrieben.

Junge Metallerinnen und Metaller von DFH Haus, Continental-Teves, Delphi, Eura
Mobil und Schneider-Optische Werke waren mit dabei.

Erfahrungen austauschen: DGB und
TBS Rheinland-Pfalz

Bad Kreuznach
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TERMINE

■ 19. November, 16.30 Uhr
Ortsjugendausschuss

■ 26. November, 17 Uhr
Örtlicher Vertrauens-
leuteausschuss

IN KÜRZE

Wochenendseminar
»Vorbereitung der
Tarifbewegung 2015«
Die Verwaltungsstelle Neu-
wied lädt Betriebsräte, Ver-
trauensleute, Mitglieder der
Jugend- und Auszubilden-
denvertretungen und alle
Interessierten zu einem
Wochenendseminar am
21. November ab 16 Uhr bis
22. November circa 17 Uhr
in der Brückenmühle in
Roes ein. Inhalt des Semi-
nars sind die Elemente und
Inhalte von möglichen For-
derungen, Mobilisierung
und Handlungsmöglichkei-
ten, Ideensammlung von
Maßnahmen und Aktionen.
Anmeldungen unter Tele-
fon 02631- 83 68 - 0.

Am 10. Oktober wurden 114Mit-
glieder für 25-jährige, 75 für 40-
jährige, 36 für 50-jährige und 29
Kolleginnen und Kollegen für 60-
jährige Mitgliedschaft geehrt. In
seiner Laudatio gingToni Schüller
auf Ereignisse in den jeweiligen
Eintrittsjahren der Jubilare, aber
auch auf die aktuellen Rentendis-
kussionen und Altersarmut ein.

Dank für die langjährige Treue
und Unterstützung.Markus Eu-
lenbach, der Erste Bevollmächtig-
te der IG Metall Neuwied, be-
dankte sich bei den anwesenden
Jubilaren für ihre langjährige
Treue und Unterstützung. Ed-
mund Dietrich, freigestellter
Betriebsrat bei Thyssen-Krupp

Rasselstein, Mitglied des Ortsvor-
stands der IGMetallNeuwied und
des Beirats der IG Metall wurde
für 40-jährige Mitgliedschaft ge-
ehrt. Musikalisch begleitet wurde
die Veranstaltung von Erich

Schaffner und Georg Klemp. Sie
unterhielten die Zuhörer mit Ar-
beiterliedern aus früheren Zeiten.
Abgerundet wurde die Veranstal-
tungmit einem leckerenAbendes-
sen. ■

Jugend fordert bessere Bildung
Großer Jugendaktionstag der IG Metall in Köln: »Bildung. Macht. Zukunft.«

45 junge Metallerinnen und Me-
taller aus Neuwied waren Ende
September beim Jugendaktions-
tag der IG Metall in Köln mit da-
bei, um ein Zeichen für bessere
und gerechtere Bildung zu setzen.

»Gute Bildung ist für junge
Menschen die Eintrittskarte ins
Leben«, sagte Melanie Bensberg,
Jugendsekretärin der Verwal-

tungsstelle Neuwied. Mit dieser
Demonstration habenwir einZei-
chen gesetzt. Dies war aber nur
der erste große Schritt für unsere
Forderungen. Wir werden weiter
kämpfen, bis wir unsere Ziele er-
reicht haben.« Und Spaß hat es in
Köln auch gemacht, denn es gab
gute Musik und interessante Be-
gegnungen. ■

Herbstausflug der Senioren
Mit dem Schiff nach Königswinter

Traditionell machten die Rentner
der IG Metall Neuwied auch in
diesem Jahr wieder ihre herbstli-
che Schiffstour. Die Vorfreude
war groß und auchPetruswar den
Metallern gut gesonnen. Nach ei-
ner schönen Fahrt stand der Be-

such in Königswinter auf dem
Programm. Einige besuchten den
Drachenfels, andere wanderten
zum Schloss oder bummelten
durch Königswinter. »Es war ein
schönerTag und eswar schön, alte
Kollegen wieder zu sehen.« ■

IN KÜRZE

Bildungsplanung
Jetzt ist es an der Zeit die
Weiterbildung für das
nächste Jahr zu planen.
Bildungsprogramme des
Vorstands liegen zur Ab-
holung in der Verwaltungs-
stelle bereit.

9390 Jahre Mitgliedschaft
JUBILAREHRUNG
IN NEUWIED

Am 10. Oktober fand in Neuwied die Ehrung der Jubilare
statt. Geehrt wurden 254 langjährige Mitglieder. Die Laudatio
hielt zum 27. Mal Toni Schüller, der ehemalige langjährige
Vorsitzende des DGB Kreises West.

Die anwesenden Jubilare (mit auf dem Bild sind Toni Schüller und Markus
Eulenbach)

Neuwieder Jugendliche in Köln.
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TERMIN

n 18. November, 14 Uhr
Zum Seniorenarbeitskreis
»Ü 55« kommt Julius Klaus-
mann und referiert über
»Die Pflegeversicherung –
Brauchen wir ein ›Pflege-
Bahr‹?«, Treffpunkt: Ver-
waltungsstelle Offenbach.

IN KÜRZE

Industrie 4.0.
»Industriepolitik der Zu-
kunft« war das Thema von
Wolfgang Lemb vom ge-
schäftsführenden Vorstand
der IG Metall bei der Dele-
giertenversammlung am 23.
September in Obertshausen.
Lemb forderte beim Projekt
Industrie 4.0, dass die Men-
schen nicht abgekoppelt
werden dürften. Betriebsräte
und Gewerkschaft müssten
den Prozess mitgestalten.

Stellen Sie sich vor, Ihr Kollege
packt am 10. Oktober seine Uten-
silien auf dem Schreibtisch zu-
sammen, schaltet den Computer
aus und verabschiedet sich von
Ihnen: »Also dann,mach’s gut! Bis
zumnächsten Jahr.«Und Siemüs-
sen weiterschuften bis Silvester.

Die Entgelt-Lücke.Genaudas ist
Realität: Am 10. Oktober haben
Männer schon den Verdienst in
der Tasche, für den Frauen ein
ganzes Jahr arbeitenmüssen.Weil
Männer mehr verdienen. Die Lü-
cke zwischen einemMänner- und
einem Frauengehalt beträgt
durchschnittlich 22 Prozent.

Ungerecht finden das dieMe-
tallerinnen undhaben deshalb am
10. Oktober vor demEingang und
in den Büros von Siemens Energy

in Offenbach 78-Euro-Scheine
verteilt. Da fehlt doch was? Rich-
tig, 22 Prozent. Verdient der
Mann 100 Euro, erhält sie nur 78.

Wo kommt die Lücke her?
Auch daher, dass Frauen in Teil-
zeit und Minijobs arbeiten und in
Branchen mit geringen Verdiens-

ten. Mit Tarif-
vertrag geht es
gerechter zu als
ohne. Doch
selbstwennFrau-
en in vergleich-
baren Positionen
gleichwertige Ar-
beit leisten, er-
halten sie weni-
ger Geld als
Männer. Die
Technikerin ver-

dient weniger als der Techniker.
Trotz der gleichen Ausbildung
und gleichen Arbeitsaufgaben.

Entgeltcheck.Wie ist das bei Sie-
mens Energy? »Ich fürchte, dass
auch hier Frauen weniger Chan-
cen auf höherdotierte Stellen ha-
ben, ihnen seltener eineWeiterbil-
dung angebotenwird und sie auch
weniger außertarifliche Zulagen
bekommen«, sagt Betriebsrätin
Yvonne Palluch. Ob das stimmt,
will sie herausfinden.Das istmög-
lich mit dem Entgeltcheck der IG
Metall. Damit lassen sich Entgelt-
strukturen analysieren. n

Jugendaktionstag in Köln: »Ich habe keine Minute bereut«
Der Azubi Tobias Rupp hält viel von der IG Metall-Forderung nach Bildungsteilzeit.

Angepasst ist die Jugend, unpoli-
tisch und für nichts zu begeistern.
So wird die Generation Y der 15–

bis 30-Jähri-
gen gern eti-
kettiert. Von
wegen. 20000
junge Metal-
lerinnen und
Metaller ha-

ben am 27. September unter dem
Motto »Zukunft. Macht. Bil-
dung.« beim Aktionstag in Köln
ein Zeichen gesetzt.

Mit dabei war Tobias Rupp
(24), der im dritten Jahr bei Fein-
tool Systems Parts in Obertshau-
sen Werkzeugmechaniker lernt.
»Ich bereue keineMinute in Köln.
Schon bei der ersten Kundgebung

Der große Unterschied
AKTIONSTAG FÜR
FAIRES ENTGELT

Es geht um mehr als nur ein paar Euro: Im Schnitt müssen
Frauen 50 Tage länger arbeiten als Männer, um auf das
gleiche Geld zu kommen. Zeit, dass sich das ändert.

Metallerinnen von Siemens Energy in Offenbach verteilen 78-Euro-Scheine –
eine Aktion zum Tag der Entgeltgleichheit.

Wenn zwei das Gleiche tun, verdienen sie nicht das Gleiche.

waren wir über 7000. Ich hätte
nicht gedacht, dass wir noch so
viel mehr werden. Lauter junge
Leute.«

Tobias Rupp (Foto) ist es be-
sonders wichtig, dass sich die IG
Metall mit ihrer Forderung nach
Bildungsteilzeit durchsetzt. Er
möchte sich später zumTechniker
weiterbilden. AberQualifizierung

braucht Zeit und kostet Geld. »Ich
finde das Modell prima, wonach
ich erst normal arbeite, aber nur
80 Prozent meines Nettolohns be-
komme und die anderen 20 Pro-
zent anspare und für die Bildungs-
teilzeit verwende.« Schließlich
will Tobias in seinem Beruf wei-
terkommen. Von wegen die Ju-
gend sei für nichts zu begeistern. n

Offenbach
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Prognose des Nettorentenniveaus
nach einer beängstigenden Tal-
fahrt aus.

Kollege Michael Erhardt und
Kollege Jakob Schäfer informier-
ten über die Bedeutung gewerk-
schaftlicher Aktivitäten im Zu-
sammenhang mit dem in Arbeit
befindlichen Freihandelsabkom-
men der EUmit denUSA (TTIP),
mit Kanada (CETA) und mit wei-
teren Ländern (TiSA). Kollege Er-
hardt stellte die Positionen der IG
Metall dazu vor. Es handele sich
um einen Angriff der Konzerne
auf die Demokratie.

Die Delegierten wurden über
den Stand betrieblicher Konflikte,
so bei ACO Passavant Guss, Tau-
nus-Auto und W.F. Kaiser, infor-
miert. ■

Das schließe an den Ergebnissen
der Beschäftigtenbefragung der
IG Metall an, so Michael Erhardt
(Foto links), Erster Bevollmäch-
tigter, in seinem Bericht an die
Delegiertenversammlung des dit-
ten Quartals. So äußerten 92 Pro-
zent, dass ihnen die Möglichkeit
früher aus demErwerbsleben aus-
zuscheiden (etwa durchAltersteil-
zeit) sehr wichtig (60 Prozent)
oder wichtig (32 Prozent) ist. Nur
31 Prozent gehen davon aus, ihre
Arbeit bis zum gesetzlichen Ren-
tenalter ausüben zu können.

Axel Gentke (Foto rechts)
Gastreferent vomFachbereich So-

zialpolitik des IG Metall-Vor-
stands, rief dazu auf, die »erste
Säule« der Rentenversicherung,
die gesetzliche Rentenversiche-
rung (GRV), zu stärken. Wer auf
privateVersicherer orientiere, »ja-
ge die Hasen in die Küche«, fülle
die Taschen privater Versicherer
und verteuere die Alterssicherung
für die Versicherten. Er stellte den
Delegierten ein Positionspapier
zur Strategie der IG Metall in der
Rentenpolitik zur Verfügung.

Kollege Gerd Brücker, Ge-
werkschaftssekretär bei der Be-
zirksleitung Mitte der IG Metall
und ebenfalls Gast der Delegier-
tenversammlung, ergänzte, dass
bei gegebener Parität der Finan-
zierung der GRV von Arbeitge-
bern und Versicherten eine Bei-
tragserhöhung bei besseren

Leistungen billiger ist als jede pri-
vate Zusatzversicherung!

DieDelegiertenversammlung
verabschiedete einen Antrag an
den Vorstand der IG Metall zur
unverminderten Fortführung der
Kampagne »Gute Arbeit, gut in
Rente« insbesondere hinsichtlich
eines Lebensstandard sichernden
Rentenniveaus. Derzeit sieht die

Der Stressbelastung per Gesetz den Kampf ansagen
Info-Runde für IG Metall-Betriebsräte

Hauptthema dieser Betriebsräte-
Info-Runde war die Anti-Stress-
Verordnung zur Begrenzung der
psychischen Belastungen am Ar-
beitsplatz, die die IG Metall in
jüngster Zeit initiiert hat.

Dr. JürgenKlippert (rechts im
Bild) aus dem Ressort Arbeitsge-
staltung und Gesundheitsschutz
beim Vorstand der IG Metall
stand unseren Betriebsräten zu

diesem Thema als Referent zur
Verfügung.

Relativ neue Regelungen zur
Einbeziehungder psychischenBe-
lastungen bei den Gefährdungs-
und Belastungsanalysen brauchen
ergänzend klare Rahmenregelun-
gen. Veränderungen bei den Ar-
beitsbedingungen,wie ausufernde
Flexibilisierung, Mobilität, Er-
reichbarkeit und Leistungsver-

dichtung und damit verbundener
psychischer Verschleiß bedürfen
nicht zuletzt wegen der abgefor-
derten Lebensarbeitszeit deutli-
cher gesetzlich geregelterGrenzen.

Kathrin Schlegel und Jakob
Lange von der Kanzlei für Ar-
beitsrecht beleuchteten Hand-
lungserfordernisse für Betriebsrä-
te im Zusammenhang mit der
Gestaltung von Urlaubsregelun-

Tarifrunde 2015 und Rentenstrategie
DAS MOTTO:
WIR FÜR MEHR

Unter dem Motto »Wir für mehr« werden inhaltliche Forderungen für die Tarifrunde 2015 der
Metall- und Elektroindustrie bereits geraume Zeit diskutiert. Absoluter »Renner« sind dabei
die Neuregelung des Tarifvertrags Altersteilzeit wegen des Rentenpakets und des Auslaufens
der aktuellen Tarifregelung.

Wiesbaden-Limburg
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gen und Konfliktfällen dabei. Sie
informierten über neue arbeits-
rechtliche Entscheidungen, die für
Interessenvertretung bedeutsam
werden könnten. ■
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Homburg-Saarpfalz

GLÜCKWÜNSCHE
n 91 Jahre
Richard Zumpf, Blieskastel
n 85 Jahre
Willi Schneider, Schönenberg-
Kübelberg
Paul Menges, Maßweiler
Ernst Pfaff, Dittweiler
n 80 Jahre
Klaus Jann, Spiesen-Elversberg
Günther Becker, Breitenbach
Karl Meyer, Gersheim
Helmut Bach, Homburg
Herbert Volz, Oberthal
Heinz Gehlbach, Zweibrücken
Armin Müller, Zweibrücken
Werner Memmer, Kirkel
n 75 Jahre
Bernd Fischer, Bexbach
Anton Emser, Homburg
Dieter Sauer, Neunkirchen
Heribert Marx, Bruchmühl-
bach-Miesau
Calogero Di Franco, Homburg
Karl Heinz Schmidt, Merzig
Peter Schöpp, Bechhofen
Wolfgang Conrad, Zwei-
brücken
Erwin Lehner, Hornbach
Heinz-Dieter Westphal, Blies-
kastel
Anni Lill, Brücken
Volker Fauß, Waldmohr
Franz Sattler, Blieskastel
Heinz Braun, Schönenberg-
Kübelberg
Wolfgang Wagner, Dahn
Dieter Schumann, Zweibrü-
cken
Lothar Michel, St. Wendel
Manfred Jung, Waldmohr
Heinrich Schuster, Blieskastel
Irmgard Klein, Weilerbach
n 70 Jahre
Gudrun Knerr, Homburg
Franz Paul, Contwig
Herbert Buch, Schellweiler
Hermann Müller, Höhei-
schweiler,
Gudrun Wahl, Zweibrücken
Siegfried Klemann, Homburg
Ibrahim Isik, Homburg
Klaus Anderie, Zweibrücken

»Stoppt diesen Wahnsinn!«
DEMO FÜR DEN
ERHALT DES
KSB-STANDORTS

Der Kampf der Homburger KSB-Belegschaft für den Erhalt ihres
Standorts geht weiter. Jüngster Höhepunkt: Eine eindrucksvolle
Kundgebung vor dem Werksgelände, unterstützt von der IG Metall
Homburg-Saarpfalz.

»Es ist fünf vor zwölf – KSBHom-
burg muss bleiben!« Unter dieser
Losung traf sich die Belegschaft
am 10. Oktober pünktlich um
11 Uhr 55 vor dem Werkstor an
der Neuen Industriestraße. Alle
rund 80 Beschäftigten des KSB-
Standortswaren dabei, unterstützt
von Delegationen aus Metall-Be-
trieben.

Seit Juni dieses Jahres wissen die
KSB-Beschäftigten, dass die Kon-
zernleitung den Standort im Saar-
land schließen will. Und seitdem
halten siemit allerMacht dagegen:
»DasWerk hat eine gute Auftrags-
lage und schreibt schwarze Zah-
len«, begründet Ralf Reinstädtler,
Zweiter Bevollmächtigter der
Homburger IGMetall, denHinter-

grund der Aktionen. »Es jetzt für
ein Sparprogramm des Konzerns
zu opfern, ist ein wirtschaftlicher
Wahnsinn.«

Und der Vorsitzende des
KSB-Betriebsrats, Wolfgang Sil-
zer: »Wir geben keine Ruhe, bis
der Plan zur Schließung des
Standorts Homburg vom Tisch
ist.« n
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Zusammen rund 30000 Jahre da-
bei: Mit einem Festakt ehrte die
Verwaltungsstelle am 11. Oktober
ihre langjährigen Mitglieder im
Saalbau Homburg. »Wir sagen
Euch heute Danke für Euer Enga-

gement«, betonte der Erste Bevoll-
mächtigte Werner Cappel, »denn
ohne Euch könnten wir uns nicht
so erfolgreich für die Interessen
der Arbeitnehmer einsetzen.«
Zum ersten Mal dabei: Die Ober-

bürgermeister von Zweibrücken
undHomburg, Kurt Pirmannund
Rüdiger Schneidewind, sowie der
designierte Landrat des Kreises
Homburg-Saarpfalz, Theophil
Gallo. n

IG Metall ehrte ihre Jubilare
Dank an treue Mitglieder für rund 30 000 Jahre Gewerkschaftszugehörigkeit

Entschlossener Einsatz: Die KSB-Belegschaft demonstrierte
am 10. Oktober für den Erhalt des Standorts Homburg.
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Neunkirchen

Davon kann man nie genug haben!
MITGLIED IN DER IG METALL ZU SEIN, LOHNT SICH. EIN MITGLIED ZU WERBEN EBENFALLS.

»Ach, die sind doch genug. Der
Betriebsrat macht das doch und
vertritt unsere Interessen gegen-
über dem Arbeitgeber. Das läuft
doch alles ganz gut«, denkt sich so
manches IGMetall-Mitglied. Klar
läuft das, weil hier engagierte Kol-
leginnen und Kollegen am Werk
sind. Aber das geht nicht von al-
lein. Kein Recht auf Mitbestim-
mung, keine 35-Stundenwoche,
keine Entgelterhöhung, kein Ur-
laubsgeld, keine Lohnfortzahlung
im Krankheitsfall kommt von
selbst – ohne die IG Metall und
Betriebsräte. Dafür sind Männer
und Frauen der IG Metall auf die
Straße gegangen, und haben sich
mit Arbeitgeberverbänden zu
Verhandlungsrunden an einen

Tisch gesetzt. Diese Herausforde-
rung konnten sie bestehen, weil
sie wussten, dass hinter ihnen vie-
le andere standen. Daher gilt: Je

mehr, desto besser. Denn das ist
ein Signal an dieGeschäftsleitung.
Mitglied zu sein, heißt daher, ein
Zeichen zu setzen. Dafür, dass
man die Arbeit der Betriebsräte
und der IG Metall unterstützt. Je-
des einzelne Mitglied stärkt die
Position der Gewerkschaft, und
jedes einzelne Mitglied profitiert
von einer starken Gewerkschaft.
Daher kann die IG Metall nie ge-
nug Mitglieder haben. Vor allem
dann, wenn der Arbeitgeber die
erkämpften Rechte den Arbeit-
nehmern streitig machen will.

Es kommt auf jeden Einzel-
nen an. Daher ist jedes Mitglied
mehr als nur eine Zahl. Jedes neue
Mitglied ist ein weiterer Kollege,
der dafür sorgt, dass seine und die
Rechte der anderen imBetrieb ge-
wahrt werden. Wer daher Kolle-
ginnen und Kollegen für die IG
Metall wirbt, leistet einen wichti-
genBeitrag: »Für jedes geworbene
Mitglied gibt es für den Werber
ein Dankeschön, weil für uns je-
der Einzelne wichtig ist. Die Ge-
werkschaft lebt durch ihre Mit-
glieder«, betont Jörg Caspar,
Erster Bevollmächtigter der Ver-
waltungsstelle Neunkirchen. Es
bleibt nicht bei schönen Worten,
sondern es folgten auch Taten.

Die IG Metall Neunkirchen
organisierte als Dankeschön für
alle, die ein neues Mitglied war-

ben, am13. September eineTages-
fahrt in den Holidaypark Hass-
loch. Nicht nur die Werberinnen
und Werber waren mit von der
Partie, sondern auch ihre Famili-
en. Im Holidaypark wurde unter
Hochspannung am »Free Fall
Tower« oder auf der »Sky Scre-
am«-Achterbahn entspannt. Eine
Reihe von Attraktionen von der
»Biene Maja-Show« bis zur »Lady
Fakir Show« sorgten fürAbwechs-
lung vom stressigen Alltag. Auch
davon kann man nicht genug ha-
ben.

Ein Herzliches Dankeschön
an unserenKollegenAndreasWa-
locha für die Bilder von der Tages-
fahrt. n
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Einmal jährlich tagen die Arbeits-
kreise außerbetriebliche Gewerk-
schaftsarbeit AGA der IG Metall
Suhl-Sonneberg und der IG Me-
tall Eisenach gemeinsam. So in
diesem Jahr am6.Oktober 2014 in
Ohrdruf. Es wurde zurück ge-
blickt auf zahlreiche Aktivitäten
der beiden Arbeitskreise.

Diese Sitzung war zugleich
würdiger Rahmen zur Übergabe
einer Spende in Höhe von 250
Euro für den Wiederaufbau des
Schlosses Ehrenstein in Ohrdruf
durch Thomas Steinhäuser, Zwei-

ter Bevollmächtigter der IGMetall
Eisenach. Die Spende nahmen
BürgermeisterinMarionHopf so-
wie Museumsleiter Peter Cramer
entgegen (Bild links). Die Spende
wurde zumWandertag in und um
Ohrdruf am 20. September 2014
gesammelt.

In der gleichen Sitzungwurde
eine Spende über 335 Euro anMa-
rion Werner vom Kinderhospiz
Tambach-Dietharz übergeben
(Bild rechts). Diese Gelder wur-
den beim Sommerfest der IGMe-
tall Eisenach gesammelt. n

Neu im Ortsvorstand
Maraike Löbe und Steffen Zucker

In der Delegiertenversammlung
am 23. September 2014 wurden
Maraike Löbe und Steffen Zucker
in denOrtsvorstand der IGMetall
Eisenach nachgewählt. Der Erste
Bevollmächtigte Uwe Laubach,
(links imBild) und der Zweite Be-
vollmächtigte Thomas Steinhäu-

250 und 335 Euro gespendet
6. OKTOBER
IN OHRDRUF

Es ist bereits eine schöne Tradition, im Zusammenhang mit gewerkschaft-
lichen Aktivitäten Spenden für soziale und regionale Projekte zu sammeln.
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Eisenach

ser (rechts imBild), waren die ers-
ten Gratulanten.

Maraike ist Vorsitzende der
JAV im Opel-Werk in Eisenach.
Steffen ist Betriebsratsvorsitzen-
der der Gothaer Fahrzeugtechnik
in Gotha. Beide sind aktiv in der
örtlichen Gewerkschaftsarbeit. n

20. SEPTEMBER

Wandertag in Ohrdruf
Bereits zum fünften Mal in
Folge führten wir am jeweils

dritten Samstag im Septem-
ber den gemeinsamen
Wandertag der IG Metall
Eisenach und der IG Metall
Suhl-Sonneberg durch. Treff-
punkt war am Tobiashammer
in Ohrdruf. Von da aus ging
es durch Wald und Flur bei
strahlendemWetter zur
Scherershütte und zurück.

Anschließend besuchten
wir das Museum »Alte Ger-
berei« in Ohrdruf sowie das
Schloss Ehrenstein. Im No-
vember 2013 brannte der
Dachstuhl des Schlosses aus
und verursachte einen enor-
men Schaden im Schloss. Für
den Wiederaufbau des
Schlosses wurde von den
Teilnehmenden gesammelt.
Zum Abschluss des Tages
wurden wir durch das Tech-
nische Museum Tobiasham-
mer geführt. Besondere Auf-
merksamkeit wurde der sehr
großen Dampfmaschine ge-
schenkt, eine Zwillings-Tan-
dem-Reversier-Großdampf-
maschine aus der Maxhütte
Unterwellenborn. n

TERMINE

AGA-Sitzung
n 3. November, 9.30 Uhr.
Ort: IG Metall Eisenach,
Rennbahn 5, Eisenach.

Sprechtage in Gotha
n 6. November, 15 Uhr und
n 20. November, 15 Uhr.
Für IG Metall-Mitglieder
in der Region Gotha.
Ort: Gewerkschaftsladen
Gotha, Hauptmarkt 47 /
Ecke Pfortenstraße.

OFA-Sitzung
n 11. November, 17 Uhr.
Ort: IG Metall Eisenach,
Rennbahn 5, Eisenach.

Sozialsprechstunde
n 12. November, 10 Uhr und
n 19. November, 15 Uhr.
Ort: IG Metall Eisenach,
Rennbahn 5, Eisenach.

JAV-EMPFANG

4. Dezember in Eisenach
Alle zwei Jahre finden die
turnusmäßigen JAV-Wahlen
statt. So auch im Oktober
und November 2014. Alle
Auszubildenden bis 25 Jahre
sind aufgerufen, sich an den
Wahlen in allen Betrieben
mit jeweils mindestens fünf
Auszubildenden zu beteili-
gen.

Als Abschluss des
Wahlzeitraums lädt die
IG Metall Eisenach zu einem
JAV-Empfang ein. Dieser
findet statt am 4. Dezember,
19 Uhr, in der Volkshoch-
schule Eisenach, Schmelzer-
straße 19. n
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Erfurt und Nordhausen

TERMINE

TREFFEN DER ERWERBS-
LOSEN UND SENIOREN
■ 04.11., 9 Uhr,Weimar
■ 05. 11., 14 Uhr, Erfurt
■ 13.11., 13 Uhr, Sömmerda
■ 26. 11., 14 Uhr, Arnstadt

■ 25. 11., 14 Uhr, zentraler
Arbeitskreis, Erfurt

■ 3. – 4. 12. Klausur
zentraler Arbeitskreis

GREMIEN
Ortsvorstand
■ 17.11., 15 Uhr, Erfurt
Delegiertenversammlung
■ 17. 11., 16.30 Uhr, Erfurt

ARBEITSKREISE
Ortsvertrauensleute-
ausschuss
■ 21. – 22.11., 14 Uhr, gem.
Klausur mit OVLA Nord-
hausen

Ortsfrauenausschuss
■ 10.11., 17 Uhr, Erfurt
tarifpolitischer Ausschuss
■ 20.11., 16 Uhr, Kölleda ge-

meimsam mit Nordhausen

NORDHAUSEN
Ortsvorstand
■ 3.11., 16 Uhr, Nordhausen

ARBEITSKREISE
Ortsvertrauensleute-
ausschuss
■ 21. – 22.11., 14 Uhr, gem.
Klausur mit OVLA Erfurt

tarifpolitischer Ausschuss
■ 20.11., 16 Uhr, Kölleda

gemeinsam mit Erfurt

Durchschnittlich verdienen Frau-
en in Deutschland 22 Prozent we-
niger als Männer. Das bedeutet,
dass Männer im Schnitt rechne-
risch für das gleiche Jahreseinein-
kommen der Frauen nur bis zum
10. Oktober arbeiten müssten.
Damit ist Deutschland fast
Schlusslicht in Europa. Die Grün-
de: Viele Frauen arbeiten in Teil-
zeit- und Minijobs oder in Bran-
chen, in denen schlechter bezahlt
wird. Sie unterbrechen deutlich
häufiger ihre Erwerbstätigkeit für
die Familie und kommen seltener
in gut bezahlte Führungspositio-

nen. Die IG Metall geht in ihren
Betrieben in Thüringen gegen die
schlechtere Bezahlung vonFrauen
vor. Unsere Tarifverträge sind
grundsätzlich an dem Prinzip
»Gleiche Arbeit – gleiches Geld«
ausgerichtet. Die Kolleginnen des
Ortsfrauenausschusses Nordhau-
sen hatten die Idee, zum Aktions-
tag die Einkommensunterschiede
zwischen den Geschlechtern in
der Öffentlichkeit anlässlich des
Aktionstags zu symbolisieren. In
Erfurt fand diese Aktion zusam-
menmit Kolleginnen anderer Ge-
werkschaften statt. ■

Weiterhin Kampf um Arbeitsplätze
Protest der Beschäftigten von FHK (ehemals Werzalit)

Ihre Kolleginnen und Kollegen in
Oberstenfeld, am Stammsitz von
Werzalit hatten es ihnen bereits
vorgemacht. Nun wollten die Be-
schäftigten von FHK im Eichsfeld
dem nicht nachstehen. Anfang
Oktober zogen sie mit einer De-
monstration vor das Rathaus und
machten so ihren Protest öffent-
lich. Von den ehemals 150 FHK-
(ehemals Werzalit) Beschäftigten
sind durch Spaltungen des Unter-
nehmensnurnoch 50Beschäftigte
der Firma FHK übrig geblieben.
Inzwischen haben fast alle von ih-
nen eine betriebsbedingte Kündi-
gungen erhalten.Die IGMetall or-

ganisiertHilfe undUnterstützung.
DieGeschäftsführunghat dasZiel,
über diese Strategie die Lohnkos-
ten massiv zu drücken. Die Kolle-
ginnen und Kollegen sind ent-
schlossen, bis zuletzt zu kämpfen
Dazu stehen demnächst Gerichts-
undEinigungsstellentermine an.■

Aktion für gleiche Entgelte
TAG DER ENTGELT-
GLEICHHEIT AM
10. OKTOBER

Ortsfrauenausschüsse Erfurt
und Nordhausen mobilisieren
gegen ungleiche Bezahlung
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Auf dem Anger in Erfurt (links) und auf dem Bahnhofsvorplatz in Nordhausen
(rechts) machten der DGB und der Ortsfrauenausschuss auf die Entgeltungleich-
heit und die damit verbundene Benachteiligung von Frauen aufmerksam.

METEX

Arbeitgeber droht:
Investition nur bei
Verzicht auf Tarifvertrag

Da staunten die 140 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter
der Firma Metex Metallwa-
ren in Heldrungen nicht
schlecht: Auf einer Betriebs-
versammlung Anfang Okto-
ber informierte sie der Inha-
ber der Firma persönlich
darüber, dass es für ihn kei-
nen Konsens über den Fort-
bestand des Unternehmens
geben wird, wenn die Be-
schäftigten an der Forde-
rung nach einem Tarifver-
trag festhalten.

In einem entsprechen-
den Schreiben an die Beleg-
schaft und an die IG Metall
erklärt er, dass ein Tarifver-
trag gleich welcher Art nicht
akzeptiert wird.

Im gleichen Schreiben
wird mit einem Baustopp
für die Erweiterungsinvesti-
tion gedroht. Welchen er
dann auch verhängte und
die Baufahrzeuge vom
Werksgelände abzog.

Ohne die Investition in
umweltfreundlichere Pro-
duktionsverfahren droht die
Produktion Ende 2015 unter
Umständen vom Amt still-
gelegt zu werden.

Mittlerweile mussten
die Beschäftigten nament-
lich darüber abstimmen, ob
sie das Angebot des Eigentü-
mers annehmen und auf den
Abschluss eines Tarifver-
trags verzichten. Ist die Be-
legschaft dagegen, bliebe es
bei dem Baustopp.

»In unseren Augen ist
das Vorgehen der Metex
strafrechtlich relevant. Wir
werden unser Grundrecht
auf Durchsetzung eines Ta-
rifvertrags nicht preisge-
ben«, so Bernd Spitzbarth,
Erster Bevollmächtigter der
IG Metall Nordhausen. ■
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Einmal jährlich tagen die Arbeits-
kreise außerbetriebliche Gewerk-
schaftsarbeit AGA der IG Metall
Suhl-Sonneberg und der IG Me-
tall Eisenach gemeinsam. So in
diesem Jahr am6.Oktober 2014 in
Ohrdruf. Es wurde zurück ge-
blickt auf zahlreiche Aktivitäten
der beiden Arbeitskreise.

Diese Sitzung war zugleich
würdiger Rahmen zur Übergabe
einer Spende in Höhe von 250
Euro für den Wiederaufbau des
Schlosses Ehrenstein in Ohrdruf
durch Thomas Steinhäuser, Erster

Bevollmächtigter der IG Metall
Suhl-Sonneberg. Die Spende nah-
men Bürgermeisterin Marion
Hopf sowie Museumsleiter Peter
Cramer entgegen (Bild links). Die
Spende wurde zumWandertag in
und um Ohrdruf am 20. Septem-
ber 2014 gesammelt.

In der gleichen Sitzungwurde
eine Spende über 335 Euro anMa-
rion Werner vom Kinderhospiz
Tambach-Dietharz übergeben
(Bild rechts). Diese Gelder wur-
den beim Sommerfest der IGMe-
tall Eisenach gesammelt. n

DURA Gehren
1967 Monate Beschäftigung zusätzlich gesichert.

Im September 2013 teilte DURA
mit, das Werk in Gehren Ende
2014 komplett schließen und alle
Beschäftigten bis dahin kündigen
zu wollen. Die IG Metall verhan-
delte einen Beschäftigungssiche-
rungstarifvertrag. So gelang es,
die Produktion bis Mitte 2015mit
voller Belegschaft fortzusetzen.
Bis Ende 2014 erfolgte keine be-

Impressum

IG Metall Suhl-Sonneberg
Platz der deutschen Einheit 4
98527 Suhl
Telefon 03681 7118-30
Fax 03681 71 18-50
E-Mail:
suhl-sonneberg@igmetall.de

Internet:
suhl-sonneberg-igmetall.de

Redaktion:
Thomas Steinhäuser

Suhl-Sonneberg

triebsbedingte Kündigung. Damit
erfolgt die Schließung erst voraus-
sichtlich Mitte 2016.

Nur weil fast alle Beschäftig-
ten Mitglied der IG Metall sind
und drei beeindruckende Warn-
streiks im Juni 2014 durchgeführt
hatten, konnten die sieben Ver-
handlungsrunden mit dem Ma-
nagement zum Erfolg führen. n

10 JAHRE

IDAM Suhl
Die INA – Drives & Mecha-
tronics (IDAM) entstand am
1. November 2004 durch den
Zusammenschluss der Direkt-
antriebsspezialisten L-A-T
SUHL AG und präTEC
Präzisionstechnik GmbH.

Im August 2011 fand
erstmals eine Betriebsratswahl
mit aktiver Unterstützung der
IG Metall statt. Inzwischen
fand im Frühjahr 2014 die
erste reguläre Wiederwahl des
Betriebsrates statt.

Im Frühsommer 2014
nahm die IGMetall Suhl-Son-
neberg Verhandlungen über
den Abschluss eines Haustarif-
vertrages auf Basis des Tarif-
vertrages für die Metall- und
Elektroindustrie Thüringens
auf. Ein Abschluss wird zum
10. Geburtstag der IDAM aber
noch nicht gelingen.

JAV-EMPFANG

8. Dezember in Walldorf
Alle zwei Jahre finden die tur-
nusmäßigen JAV-Wahlen
statt. So auch im Oktober und
November 2014. Alle Auszu-
bildenden bis 25 Jahre sind
aufgerufen, sich an den Wah-
len in allen Betrieben mit je-
weils mindestens fünf Auszu-
bildenden zu beteiligen.

Als Abschluss des Wahl-
zeitraumes lädt die IG Metall
Suhl-Sonneberg zu einem
JAV-Empfang ein. Dieser fin-
det statt am 8. Dezember, 17
Uhr, im Hotel «Brückenmüh-
le« in 93689 Walldorf. n

20. SEPTEMBER

Wandertag in Ohrdruf
Bereits zum fünften Mal in
Folge führten wir am jeweils

dritten Samstag im Septem-
ber den gemeinsamen
Wandertag der IG Metall
Eisenach und der IG Metall
Suhl-Sonneberg durch. Treff-
punkt war am Tobiashammer
in Ohrdruf. Von da aus ging
es bei strahlendemWetter
durch Wald und Flur zur
Scherershütte und zurück.

Anschließend besuchten
wir das Museum »Alte Ger-
berei« in Ohrdruf sowie das
Schloss Ehrenstein. Im No-
vember 2013 brannte der
Dachstuhl des Schlosses aus
und verursachte einen enor-
men Schaden im Schloss. Die
Teilnehmenden sammelten
Spenden für den Wiederauf-
bau des Schlosses.

Zum Abschluss des
Tages wurden wir durch das
Technische Museum Tobias-
hammer geführt. Besondere
Aufmerksamkeit wurde der
sehr großen Dampfmaschine
geschenkt, eine Zwillings-
Tandem-Reversier-Groß-
dampfmaschine aus der
Maxhütte Unterwellenborn.n

250 und 335 Euro gespendet
6. OKTOBER
IN OHRDRUF

Es ist bereits eine schöne Tradition, im Zusammenhang mit gewerkschaft-
lichen Aktivitäten Spenden für soziale und regionale Projekte zu sammeln.


